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Telegramme
Elberfeld 7 Dezember Der Elberfelder Ztg

zufolge sind zur Präsentation sür den Volkswirthschaftsrath
gewählt worden In der Rheinprovinz die Herren Lueg
Oberhausen Brockhoff Duisburg Pfeiffer Düssetdorf Waldt
Haufen Essen Lehendecker Köln Gebhard Elberfeld Erkens

Burtfcheid Jansen Dülken Mewifsen Köln Heimendahl
Krefeld Seebohm Bnrbach In der Provinz Westfalen
die Herren Baare Bochnm und v Born Dortmund ein
stimmig Hüffer Münster mit 35 Springmann Hagen mit
2S von Hehne Minden mit 38 Schulz Bochum mit
SS Stimmen

Stratzburg t E 7 Dezember Am Schlüsse der
gestern Abend zu Ehren des Landesausschusses gegebenen
Tafel erhob sich der Statthalter zu folgender Rede Auch
in diesem Jahre kann ich die Herren des Landesausschusses
nicht von meiner Tafel scheiden sehen ohne sie in offen
vertraulicher Ansprache begrüßt zu haben Ich thue dies
in nicht minder ernster Stimmung als im vorigen Jahre
denn mein Alleinstehen fühle ich täglich nur mehr aber ich
thue es mit weit größerem Vertrauen da ich die Herren
näher kenne Zeuge ihres patriotischen Wirkens gewesen bin
und da ich aus meinen Reisen durch das Land eine der
Bevölkerung tief innewohnende Achtung vor den Gesetzen
erkannt und den Sinn den früher mir erwiesene Theil
nahme mich ahnen ließ bewährt gefunden habe Ich bin
Niemanden begegnet der mir Gefühle geheuchelt und auch
die Herren welchen ihr elsaß lothringischer Patriotismus
es zur Pflicht gemacht sich an den Geschäften des Landes
zu betheitigen haben es mir nicht verhehlt daß ihnen dies
schwer geworden und daß es ihnen Kamps gekostet hat
Ich wiederhole meinen schon im vorigen Jahre ausgespro
chenen Wunsch daß dieser Patriotismus auch bei den Män
nern zu lebendigerem Bewußtsein komme die unter dem
Drucke persönlicher Gefühle ihrem Geburtslande ihre Kräfte
noch entziehen Ich bin nun schon über Jahr und Tag
im Lande ntid ist mein Urtheil richtig so ist die weitere
Entwickelung seiner Verfassung sein Wunsch und ist Be
dürfniß sür seinen Frieden Könnte ich dies Ziel errei
chen ich würde mit gutem Bewußtsein in meine Heimath
zurückkehren Aber Zeit gehört zum Reifen solcher Frucht
erstürmen läßt sie sich nicht Voreiliges Fordern einzelner
Prärogative führt vom Ziele ab Die mehr oder minder
schnelle Entwickelung unseres Verfassungslebens liegt vor
zugsweise in der Hand der Herren welche im Landesaus
schusse tagen Darf ich meine Ansicht aussprechen so ist
erforderlich Festhalten an der bisherigen rein sachlichen
Erledigung der Fragen bei selbstständiger Vertretung der
Interessen des Landes Festhalten an der bisher bewährten
Mäßigung aber auch offen furchtlose Anerkennung der Zu

sammengehörigkeit von Elsaß Lothringen mit Deutschland
Mißverstehen Sie mich nicht meine Herren ich verlange
heute noch keine Sympathien für diese Zusammengehörig
keit Mein Rath ist nur daß das Land es sich klar macht
daß dieselbe definitiv ist Eine Hoffnung die ich im ver
gangenen Jahre hegte ist nicht in Erfüllung gegangen
Auch in diesem Jahre ist Straßburg im Landesausschuß
nicht vertreten meine Schuld ist es wahrhaftig nicht Eine
Art Protest in den öffentlichen Blättern war die Antwort
auf mein Handbieten So mußte die Sache ruhen denn
nie kann ich einen Schritt thun den zurückthun zu müssen
ich genöthigt werden könnte Aber die Hoffnung gebe ich
nicht auf Im vorigen Jahre waren es drei Städte deren
Munizipalverhältnisse Ausnahmen geboten heute giebt es
deren nur zwei Daß die Haltung dieser beiden Städte
auch von Einfluß auf die Fortbildung unserer Verfassung
ist bedarf keiner Erwähnung Hier möchte ich schließen
und dennoch nehme ich Ihre Aufmerksamkeit in einer mich
persönlich betreffenden Angelegenheit ferner in Anspruch
Es ist ja immer peinlich von sich selbst zu reden aber ich
fühle mich gewissermaßen verpflichtet den Repräsentanten
des Landes Auskunft über meine Stellung zu dieser Frage
zu geben Sie wissen sämmtlich meine Herren daß ich
seit Anfang Juli d I vielfach Angriffe in der Presse er
fahren habe zu meiner Genugthuung haben diese in den
elsaß lothringischen Blättern keinen Widerhall gefunden
Die Angriffe jener Blätter hätten dahin führen können
die Beamten im Reichsland mir zu entfremden Das ist
nicht gelungen ich weiß mich heute mit den Beamten die
mit mir in Elsaß Lothringen dienen einiger als je Ver
schiedene Artikel waren wieder angethan Mißtrauen zwi
schen dem Herrn Reichslanzler und mir zu säen Wo liegt
diese Frage Ich bin so durchdrungen von der moralischen
Verantwortlichkeit welche der Reichskanzler dem Kaiser und
dem Reiche gegenüber trägt und so überzeugt davon daß
die Entwickelung der Verhältnisse in Elsaß Lothringen
mit den Interessen des Reiches zusammenhängt daß ich
es sür eine Pflichtwidrigkeit erachten würde wollte ich
vielleicht auf die Buchstaben Auslegung mich stützend
mich nicht über die Grundsätze mit dem Herrn Reichs
kanzler einigen nach denen ich die Verwaltung leite Nach
diesen beiden Richtungen sind die Preßartikel spurlos vor
übergegangen Ein Drittes kann eintreten sie können
Veranlassung werden daß meine Verwaltung im Reichstage
zur Sprache kommt Dem sehe ich ruhig entgegen Aber
selbst eine irre geleitete Presse hat ihr Gutes Sie veran
laßt den gewissenhasten Mann mit sich zu Rathe zu gehen
über das was in der Presse gegen ihn ausgesprochen wird
Diese Prüfung habe ich aus den Bergen Gasteins ernst
mit mir gehalten Die Blätter beschuldigen mich daß ich

die unter mir dienenden Beamten nicht vertrete Dreist
werfe ich hier eine mehr als fünfzigjährige Vergangenheit
in die Waagschale Von dem Tage an wo ich Rekruten
reiten ließ habe ich den Soldaten der seine Pflicht that
voll und ganz vertreten wo es nöthig wurde und diesem
Prinzip bin ich in all den verschiedenen Stellungen in
welche mein Geschick mich geführt treu geblieben und bin
es auch hier in Elsaß Lothringen Handlungen blind ver
treten aus dem alleinigen Grunde weil es Handlungen
von Beamten sind das will das deutsche Beamtenthnm
nicht und das steht auch nicht in meinem Dienstkatechis
mus Die Blätter klagen serner daß ich vollständig unter
dem Einflüsse der hochwürdigen Bischöfe von Straßburg
und Metz stände Beide Herren Bischöfe sind mit noch
höherem Alter gesegnet als ich es bin Daß ich gegen die
selben höflich zuvorkommend und rücksichtsvoll verfahre
beruht in meiner ganzen Erziehung daß ich die Stellung
und Gerechtsame der Kirche anerkenne beruht in den Landes
gesetzen und in meiner Ueberzeugung Daß ich aber wenn
die Anforderungen der Kirche über das Gesetz hinausgehen
und mit den Rechten des Staates in Kollision gerathen
sollten die Rechte des Staates aufrecht erhalte beruht aus
meinem Eide und somit in meiner Pflicht gegen Gott
Auch hier sind die Befürchtungen jener Blätter grundlos
Diese klagen mich serner an daß ich das Deutfchthum ge
fährde und eine Schwäche übe gegen französische Sympa
thien Ich glaube nicht daß der stolzeste Römer je stolzer
auf Rom gewesen ist als ich es auf mein Vaterland bin
und daß die Landeseinwohner welche mit dem Auslande
Paktiren sollten das Tischtuch zwischen sich und mir zer
reißen habe ich bei den Besuchen des Landes schon ausge
sprochen Daß ich aber wenn mir ein Fall zur Entschei
dung vorgetragen wird fragen sollte ob der Petent zur
Protestpartei gehört oder noch blutige Thränen weint weil
die deutschen Fahnen auf den Wällen von Straßburg we
hen das thue ich nicht oder daß ich wenn ein Vater
kommt und mich bittet daß sein Sohn auf einige Tage ins
Land dürfe weil seine Mutter auf dem Sterbebette liegt
Inquisition üben sollte anstatt zu denken wie ich der Mutter
die letzte Freude und dem Sohne den Segen der Mutter
gewähren könnte das thue ich auch nicht Aber das ge
fährdet doch das Deutfchthum nicht das ist ja echt deutsch
Se Majestät der Kaiser hat mich in das Land gesandt
Wunden zu heilen nicht solche zu schlagen Ich soll Ge
fühle schonen die in der Natur liegen bei der Trennung
des Landes von einem Staate wie Frankreich nach zwei
hundertjährigem Zusammenhange mit diesem ich soll durch
gerechte die geistigen und materiellen Interessen fördernde
Verwaltung den Elsaß Lothringern diesen Uebergang erleich
tern Das ist die Instruktion die mein Kaiser mir gege
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Die schwarze Kugel
Novelle von S v d Horst

Fortsetzung

Er bot ihr zum Abschied die Hand Nicht wahr Sie
verzeihen daß ich durch mein Kommen unangenehme trau
rige Erinnerungen weckte liebe Frau Feldern daß ich Sie
zwang einen Namen auszusprechen den Sie mit Recht
hassen I Es war Ottos wegen des Knaben wegen den
wir beide gleich innig lieben in dessen Seele ich Ihnen nie
zu tilgenden Dank schulde I

Da schlug über ihr farbloses Gesicht plötzlich rothe
Lohe die hohe Gestalt der alten Frau schwankte Sie
sollten mir Dank schulden Sie Johannes Lenz
Ich will

Er preßte ihre Hand er sah sie freundlich aus nächster
Nähe an Sie wollen mir keinesfalls sagen was ich nicht
zu hören wünsche Frau Feldern gewiß nicht und Sie
haben auch keinen Augenblick zu verlieren

Aber die alte Dame schüttelte den Kopf Eins doch
Nur eins Wenn meine letzte Stunde kommt

soll ich ruhig sterben
Er ließ nur seine Augen sprechen aber die Verhei

ßung derselben mochte wohl eine sehr tröstliche sein denn
sie gab ihm zitternd am ganzen Körper auch die andere
Hand und so standen sie einen Moment und sahen einan
der an und Jahre des Leidens der heimlichen Qual
schwanden vor diesem Blick dann verließ er das Schloß
während die kranke Frau durch den Park ging um zum
ersten Male seit einem Vierteljahrhundert ihr Besitzthum
zu überschreiten und sich in das Haus eines anderen Men
schen zu begeben Alle Dienstboten sahen ihr nach die
Wirthschaften schlug die Hände über dem Kopfe zusam
men Sie ist wahnsinnig geworden

Die alte Dame ging langsamen Schrittes weiter ihr
schwindelte sie war genöthigt sich fest auf den Schirm zu
stützen Der helle Sonnenschein blendete ihre Augen die
freie Lust verursachte ihr Schmerzen überall folgten neu
gierige Blicke der Erscheinung die von den jüngeren Be
wohner keiner von den älteren nur wenige aus früherer

Zeit kannten Sie bemerkte es nicht ihre Seele suchte sich
aller Einzelheiten der beiden letzten Tage zu erinnern sich
alles zu vergegenwärtigen was den plötzlich und wie aus
verhüllenden Wolken hervor bedrohten Sohn anging Ge
stern Abend war er ungewöhnlich früh nach Hause gekommen
und sie wußte daß er während der ersten Hälfte der Nacht
rastlos in seinem Zimmer auf und ab wanderte heute
Morgen hatte er das Haus nicht verlassen war aber gegen
Mittag bei ihr selbst erschienen um ganz plötzlich für längere
Zeit Abschied zu nehmen Jetzt erst entsann sie sich seiner
ungewöhnlichen Blässe seiner leisen innigen Worte und der
Bitte sür s erste keine Nachricht zu erwarten ja ja
Johannes Lenz hatte recht es handelte sich um ein Duell

Ihr Herz krümmte sich unter der Qual dieses Gedan
kens Sie raffte ihre schwindenden Kräft gewaltsam auf
um das Haus des Amtsrichters zu erreichen ehe sie zu
sammenbrach

Herbert saß unterdessen müßig grübelnd in seinem
Zimmer von Stunde zu Stunde unruhiger und ganz außer
Stande zu arbeiten Hätte er sich doch mit Otto lieber offen
und ehrlich in Gegenwart dritter Personen geschlagen hättte
die ganze Sache nicht den heimlichen schurkenhasten Anstrich
gehabt wie viel besser wäre alles zu ertragen gewesen I

Ob er heute nach dem Sandgräberhäuschen ging
Noch nicht irgend ein Etwas hinderte ihn dem

jungen Mädchen entgegen zu treten
Und so saß er denn mit sich zerfallen wie alle leiden

schaftlichen Naturen nachdem das haßgeborene Werk voll
endet ärgerlich und unzufrieden als ihm gemeldet wurde
daß eine Dame den Herrn Amtsrichter zu sprechen wünsche

Wie elektrisirt sprang er plötzlich vom Sopha auf
Eine Dame sollte es Ottilie sein Ist sie jung

fragte er beinahe stammelnd ungewöhnlich schön
Die Wirthin schüttelte den Kopf Jung O du lieber

Himmel nein I Ich habe Zeit meines Lebens keine solche
Erscheinung gesehen

Herbert war eben im Begriff die Audienz ziemlich
ungestüm zu verweigern als sich die Thür abermals öffnete
und der Besuch selbst auf der Schwelle erschien Wie von
einem Schusse getroffen fuhr er zurück Ottos Mutter

Frau Feldern rief er sich mit Mühe beherrschend
wer hätte das erwarten können

Sein Wink entfernte die erstaunte Wirthin er beeilte
sich Schemel und gußdecke herbeizuschaffen er war ganz
voll Aufmerksamkeit aber Frau Feldern sah wohl daß sein
Blick den ihrigen vermied Herberts ganzes Gesicht zeigte
wahrhaft erschreckende Blässe

Die kranke Frau legte ihre Fingerspitzen auf seinen
Arm Herr Amtsrichter sehen Sie mich an wann
ist Ihnen mein Sohn zuletzt begegnet

Gestern Mittag gnädige Frau
Er sprach die Wahrheit aber seine Stimme klang un

sicher Frau Feldern sixirte ihn immerfort Dann ist
also das Duell ein amerikanisches, fügte sie hinzu Wie
lange währt gewöhnlich die Frist bis zum Tode des einen
von beiden

Herbert taumelte fast Sollte er lügen Die ihn
fragte war die Mutter seines Gegners war vielleicht von
ihrem letzten Bette aufgestanden um ihren Sohn zu retten

er wagte es nicht diese arme Sterbende zu täuschen
Dreimal vierundzwanzig Stunden, versetzte er tonlos

Frau Feldern athmete auf Die Möglichkeit der Ret
tung lag näher als sie anfänglich geglaubt hatte Bitte
Herr Amtsrichter, fuhr sie fort setzen Sie sich zu mir
ich möchte Ihnen eine Geschichte erzählen

Ihr sonderbar befehlendes Wesen das ganze Kalte und
Starre ihres Auftretens imponirten ihm so stark daß er
schweigend gehorchte Frau Feldern wies durch eine Hand
bewegung das Glas Wein welches er ihr bot zurück und
dann begann sie den Bericht dem ihr Zuhörer mit immer
wachsendem Interesse folgte

Vor etwa sechsundzwanzig Jahren kamen in diese
Gegend zwei Männer die freilich im Alter sehr verschieden
aber dennoch herzlich und innig befreundet waren der eine
Johannes Lenz um die Lehrerstelle im Dorfe zu über
nehmen der andere mein verstorbener Mann um einen
stark verschuldeten Grundbesitz das Haus worin ich jetzt
lebe anzutreten Er war damals arm die Gläubiger be
drängten ihn von allen Seiten er hatte schon zu Lebzeiten
seines verstorbenen Vaters gewußt daß entweder der uralte



ben Das Resultat meiner Selbstprüfung ist daß die An
griffe jener Blätter unbegründet sind und daß ich bleibe
wie ich bin Und nun trinke ich aus meines Herzens
Grunde auf das Wohl von Elsaß Lothringen Die Rede
wurde seitens der zahlreichen Versammlung mit wachsenden
Beifallsbezengungen zuletzt mit begeisterten Zurufen be
gleitet die in einem von Seiten eines Mitgliedes des Lan
desausschusses nach Schluß der Rede ausgebrachten von der
Versammlung freudig aufgenommenen Hoch es lebe der
Statthalter allseitig den lebhaftesten Widerhall fanden

Bern Dezember Die vereinigte Bundesversamm
lung hat heute zum Bundespräsidenten mit 101 von 160
Stimmen Anderwert und zum Vizepräsidenten Droz mit
139 von 162 Stimmen gewählt Zum Präsidenten des
Bundesgerichts wurde Weber mit 88 von 166 Stimmen
und zum Vizepräsidenten Roguin mit 82 von 160 Stim
men gewählt Sämmtliche bisherigen Bundesrichter und
deren Stellvertreter wurden bestätigt mit Ausnahme des
zurückgetretenen Bundesrichters Schmid an dessen Stelle
Nationalrath Haeberlin gewählt wurde

Petersburg 7 Dezember Um 50,000 Tons in
Kronstadt eingefrorener Waaren ihren Bestimmungsorten
zuzuführen wollen hiesige Speditionsfirmen mit ministeriel
ler Genehmigung zwischen Kronstadt und Oranienbaum eine
temporäre Eisenbahn über das Eis anlegen sobald die be
treffenden Waarenbesitzer die Beförderung von 3 Millionen
Pud garautiren Die Güter würden versichert werden
Die baltische Bahn erbot sich das nothwendige rollende
Material zu stellen Die Waarenverzollung würde bei den
Landzollämtern des Bestimmungsortes erfolgen Bei so
fortiger Entschließung der Waarenbesitzer könnte die Bahn
bereits am 17 Dezember den Verkehr eröffnen Die bal
tische Bahn bewilligte ermäßigte Tarife leichte Güter pro
Pud 7 Kopeken schwere beispielsweise Eisen 5 Kopeken

und Kohlen 3 Kopeken B TParis 7 Dezember Die von der Agence Havas
gemeldete Nachricht von dem Tode der Frau Thiers wird
von derselben Agence für unrichtig erklärt mit dem Hinzu
fügen daß der Zustand der Frau Thiers nach wie vor
ein sehr beforgnißerregender sei

Washington 6 Dezember Der Kongreß ist heute
mit einer Botschaft des Präsidenten Hayes eröffnet worden
welche das Land wegen der zunehmenden Wohlfahrt und des
friedlichen Verlaufs der Präsidentenwahl beglückwünscht eine
Reform des Staatsdienstes und die Einführung von Kon
kurrenzprüfungen bei der Anstellung der Beamten empfiehlt
und den Erlaß strenger Gesetze gegen die Vielweiberei der
Mormonen befürwortet Die auswärtigen Beziehungen der
Union seien ununterbrochen friedliche die Betheiligung der
Union an der berliner Fischerei Ausstellung sei von großem
Erfolge gewesen und habe reichen Lohn gefunden Was die
Auslegung der Naturalisationsverträge betreffe deren Wirk
samkeit jüngst in Frage gestellt erschienen sei so ließen die
letzten Depeschen des Gesandten der Union bei der deutschen

Regierung erkennen daß die Verständigung im Einklänge
mit den Anschauungen der Unionsregierung welche keinerlei
Unterschied zwischen den Rechten einheimischer und naturali
sirter Bürger zulasse günstige Fortschritte gemacht habe
Die Beschwerden natnralisirter Bürger im Auslande seien
niemals seltener als gegenwärtig gewesen Die Unterhand
lungen mit Dänemark über einen Auslieferungsvertrag seien
gescheitert Was den Panamakanal betreffe so müßte die
Ausführung desselben in Einklang nnt den Interessen der
Union als der hauptsächlichsten Handelsmacht der westlichen
Hemisphäre gebracht werden Für die Beziehungen der drei
größeren Vertragsmächte zu Samoa stelle sich eine harmo
nischere Gestaltung mittels einer diplomatischen Ueberein kunst
als Bedürfniß heraus Die Finanzlage der Union sei gün

stiger als diejenige irgend eines anderen Landes Die Ein
künfte des letzten Finanzjahres betrügen 333 Millionen Dol
lars die Ausgaben 267 Millionen Dollars Die Ein
künfte des laufenden Finanzjahres würden auf 350 Mil
lionen Dollars und der Ueberschuß auf 90 Millionen
Dollars veranschlagt Die Gelegenheit sei günstig den
Ueberschuß zur Konvertirnug der fälligen fünf und fechs
prozentigen Obligationen zu verwenden Der Präsident er
wähnt sodann die Ausprägung von Silberdollars von denen
sich über 37 Mill im Umlauf befänden Es empfehle sich
die Abschaffung der Dollars von 4l2Grains und die Aus
prägung des Dollars zu equivalentem Werthe mit dem Gold
dollar Schließlich weist der Präsident auf die großen mili
tärischen Verdienste des Generals Grant hin und bringt
die Ernennung desselben zum Generalkapitän der Armee in
Vorschlag

In dem Jahresbericht des Schatzsekretärs Sherman wird
die Emittirung von vierprozentigen Zehn Dollar Schatznoten
im Betrage von 400 Millionen Dollars zum Zweck der Kon
vertirung der Staatsschulden empfohlen Zu dem nämlichen
Zwecke wird um die Ermächtigung zum Verkauf von 400
Millionen Dollars Bonds von nicht höherem Zinsfuße als
3,65 pCt nachgesucht Die Zurückziehung der noch aus
stehenden Greenbacks sei zu beanstanden befürwortet wird
dagegen daß die Prägung von Silberdollars fnspendirt oder
das Gewicht derselben erhöht werde Endlich spricht sich der
Bericht für die Revision der Tarife ohne Aenderung des
allgemeinen Prinzips aus

Washington 7 Dezember Das Schatzdepartement
erklärt die Behauptung daß es Münzen anhäufe weil es
außer Stande sei sechsprozentige Bonds von 1880 anzu
kaufen für unbegründet und bemerkt daß der Einnahme
Überschuß im vergangenen Monat 3,600,000 Dollars be
tragen habe und daß in dem vorigen Monat für 2,159,000
Dollars und seit dem 1 Dezember c für 1,400,000 Dol
lars sechsprozentige Bonds angekauft worden seien Es sei
jetzt Aussicht vorhanden daß diese Bonds in größeren Be
trägen als der erwachsende Ueberschuß der Einnahme aus
mache würden angekauft werden Der gesammte Betrag
welcher gegenwärtig noch ausstehe belaufe sich auf 10 Mil

lionen Dollars

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 7 Dezember Das vom ginanzminister Bit
ter an den Vorsitzenden der Budget Kommission Abgeord
neten v Benda gerichtete Schreiben lautet Ew Hochwohl
geboren beehre ich mich auf das geehrte Schreiben ergebenst
zu erwidern daß ich denjenigen Betrag welcher in dem
Reichshaushaltsetat pro 1881/82 an Matriknlarbeiträgen
eingestellt werden möchte zur Zeit ziffermäßig nicht mit
theilen kann da er erst genau zu übersehen ist sobald der
gesammte Reichshaushalts Etat im Bundesrathe festgestellt
fein wird Indeß ist es gar keinem Zweifel unterworfen
und mir bereits seit längerer Zeit bekannt daß in Folge
der erhöhten Kosten für das Militärbudget die Ausgaben
der Reichsverwaltung nicht unerheblich höher sein werden
als dies bisher der Fall gewesen ist Ob diese Mehraus
gaben durch Erhöhung der Mairikularbeiträge oder auf wel
chem sonstigen Wege gedeckt werden sollen wird sich erst
übersehen lassen wenn die Verhandlungen im Reichstage
über diese Frage beendigt sein werden Dies würde dann
selbst der Fall sein wenn der Etatsentwurf des Reichsschatz
amtes die in Rede stehende Vermehrung der Ausgaben des
Reichs in der Form von Matriknlarbeiträgen nachweisen
sollte Die Position Kapitel 42 Nr 1 des Etats wie
solcher jetzt vorliegt würde indeß meines ergebensten Tr

achtens in keinem Falle einer Erhöhung unterliegen dürfen
da man hierbei für jetzt immer nur mit unsicheren Zahlen
würde rechnen müssen die eine Basis für eine Etatsposition
nicht abgeben können So viel mir bekannt würde eine
derartige Erhöhung ein bisher bei der Etatsaufstellung nicht
beobachtetes Verfahren einschließen Sollte der Fall der
Erhöhung der Matrikularbeiträge im Reiche eintreten dann
würden die erforderlichen Zahlungen nur als Mehrausgabe
gegen den Etat in Rechnung gestellt werden können

Nachdem die Socialdemokratie in Deutschland ab
gewirthschafret versuchte sie ihre verderbliche Thätigkeit in
Oesterreich fortzusetzen wohin sich auch ein Bruchtheil der
aus Deutschland ausgewiesenen Führer und Agitatoren be
gab Dank der Wachsamkeit der österreichischen Behörden
mußte sich indeß die Thätigkeit der socialdemokratischen Pro
paganda auf ein wenig gefährliches Minimum beschränken
das ernstere Folgen hinsichtlich der Störung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit wohl kaum besorgen ließ In
neuester Zeit scheinen aber so wird uns aus Wien be
richtet von den nach der Schweiz und England geflüch
teten socialdemokratischen Häuptlingen wieder gewisse Winke
ergangen zu sein welche sich wenigstens in Oesterreich auf
eine mehr oder minder geräuschvollere Wiederaufnahme der
Parteithäligkeit beziehen Die österreichische Regierung hält
indeß die Augen offen und schreitet sofort ein falls die ge
setzlichen Bestimmungen verützt werden So ist jüngst der
Prager Arbeiter Verein polizeilich aufgelöst worden weil

er sei der Behörde vorgelegtes Programm überschritten und
socialdemokratischen Tendenzen sich angeschlossen hatte Auch
sind in Wien Prag und Graz mehrere aus Deutschland
zugereiste Arbeiter ausgewiesen worden weil sie in ver
schiedenen Herbergen und Wirthshäusern aufreizende Reden
gehalten Ein Tyeil jener rothen Sendlinge scheint sich nun
in letzterer Zeit nach Jnnerösterreich zumal nach Käruten
und Krain gewendet zu haben vielleicht aus dem Grunde
weil das Geschick und die Wachsamkeit der dortigen städti
schen Polizei Manches zu wünschen übrig lassen So sind
in Klagenfurt aufrührerische Druckschriften socialdemokratischen

Inhalts in der dortigen Infanterie Kaserne von bisher un
bekannter Hand verbreitet worden Da die Stadt kaum
vierzehntausend Einwohner zählt mithin der Fremdenverkehr
leicht zu überwachen ist so dürfen die socialdemokratischen
Kolporteure unschwer zu ermitteln sein saUs die Polizei nur
einigermaßen ihre Pflicht thut

Ueber die in Kürze gemeldete kriegsgerichtliche Ver
urtheilung des sranzösijchen Spions Hippolyt Tissot
liegt jetzt ein ausführlicherer Bericht aus Straßburg i/E
6 d datirt vor Er lautet Gestern erfolgte die Berur
theilnng des Inspektors der Fenerversicherungs Gesellschaft

lg KsQöMö Hippolyt Tissot durch das ständige Kriegs
gericht welches sich zusammensetzt aus einem Landgerichts
rath als Vorsitzendem und einem Landgerichtsrath und drei
Hauptleuten als Beisitzern Das öffentliche Ministerium
war vertreten durch den Ersten Staatsanwalt Popp wäh
rend die sehr gewandte Vertheidigung durch Anwalt Dr
Müller von Metz und Anwalt vr Petri von hier ge
führt wurde Die Verhandlung begann um 9 Uhr Vor
mittags und dauerte mit einer kurzen Unterbrechung in der
Mittagszeit bis Abends 8 Uhr wo sie mit der Beurthei
lung des Angeklagten zu drei Jahren Festungshaft und zur
Tragung der Kosten endete Tissot ist im Jahre 1847
in Diedenhofen geboren Sohn sehr vermögender Eltern
nach dem Tode des VaterS übernahm er das umfangreiche
Holzgeschäft scheint aber bei seinen noblen Passionen
Jagd zc mit demselben zurückgekommen zu sein Während

des Krieges war Tissot Offizier der Garde mobile und hat
sich ausgezeichnet der Angeklagte macht durchaus den Ein
druck eines anständigen Mannes es liegt auch auf seinem

von Generation zu Generation der Familie Feldern gehörige
Stammsitz dem Konkurse verfallen oder durch eine reiche
Heirath gerettet werden müsse das lag schwer auf seinem
Dasein das erdrückte für ihn heimlich jede Lebensfreude
denn sein Herz hatte bereits gewählt aber leider ein blut
armes Mädchen die Tochter eines Dorfschullehrers
Ottilie Lenz das schöne sechszehnjährige Kind seines liebsten
Freundes Zwischen den beiden Männern ist es über diesen
Punkt zur Aussprache gekommen denn der Lehrer ließ als
er hierherzog seine Tochter in einer anderen Provinz bei
Verwandten und mein Manu blieb trotzdem nach wie vor
ihres Vaters bester intimster Freund Um diese Zeit
war es wo ich den verstorbenen Feldern kennen und lieben
lernte

Als schöner intelligenter in jeder Beziehung hervor
ragender Mann eroberte er schon auf den ersten Blick mein
unerfahrenes Herz ich habe ihn geliebt wie man im Leben
nur einmal und dann für ewig liebt ich glaubte den Him
mel gewonnen zu haben als er um meine Hand warb
Meine Eltern warnten mich fremde Personen sahen daß
es nur mein Vermögen war welches er zu erlangen strebte
aber ich überhörte alles und wurde sein Weib weil ich
ihn liebte

Dann freilich kam langsam aber sicher das Erwachen
Es gelang mir nicht meines Mannes Neigung zu fesseln
während er bisher nur an sein väterliches Erbe gedacht
hatte schien ihm jetzt nun es gerettet war der bezahlte
Preis zu hoch er verfiel fast in Tiefsiun und was mir
mehr als eine Stimme vorausgesagt hatte das traf schon
sehr bald ein ich war im Hanse und im Herzen meines
Mannes eine Fremde Unsicher bald nach diesem bald nach
jenem Hilfsmittel greifend selbst unglücklich bis zur Ver
zweiflung habe ich ihn vielleicht durch mein gereiztes Wesen
meine Thränen und Vorwürfe nur noch immer mehr von
mir entfernt immer weiter verscheucht ich hatte den Kopf
verloren dieser Täuschung gegenüber So verging das erste
Jahr Ich fühlte mich elend zum Sterben namentlich da
auch mein heißester Wunsch unerfüllt blieb da mir der
Himmel trotz meines leidenschaftlichen Flehens meiner
Thränen kein Kind schenkte Solch ein unschuldiges kleines

Wesen hätte das Herz des Vaters erweichen und es seiner
Mutter zuführen müssen es wäre unser gemeinschaftliches
Glück der Gegenstand seiner und meiner Liebe gewesen
o wie bat ich Gott auf den Knieen um Guade um Ge
währung dieses letzten einzigen Wunsches

Die Stimme der alten Frau verlor sich in Schluch
zen sie vermochte bei der Erinnerung an diese traurigste
Periode ihres Daseins kaum zu sprechen erst nach längerer
Pause fuhr sie sich gewaltsam beherrschend fort Während
ich so in der ganzen Bitterkeit des unerfüllten Sehnens
dahinlebte schien plötzlich mit meinem Mann eine tiefgrei
fende Veränderung vor sich zu gehen er wurde heiterer er
nahm an allem was geschah ein lebhaftes Interesse nnd
wachte förmlich aus der Apathie der letzten Zeit wieder auf
obgleich mir unbegreiflich blieb welchem Einfluß diese gün
stige Wandlung zuzuschreiben sei Ich beobachtete ihn ich
suhlte schon damals eifersüchtige Regungen ohne noch den
Gegenstand derselben zu kennen

Daß Johannes Lenz dessen Frau aus dem Sterbe
bette lag nothgedrungen seine Tochter zu sich ins Haus ge
nommen hatte wußte ich freilich nicht kannte auch von allen
diesen Einzelheiten zu jener Zeit keine einzige Noch ein
Jahr ein trostloses Jahr ging dahin die Spannung zwischen
mir und meinem Manne wuchs zum Bruch es gab jetzt
Tage und Wochen in denen wir mit einander kein Wort
sprachen ich wußte daß eine andere Glücklichere sein Herz
besaß aber wer sie war das blieb mir ein unlösbares
Räthsel Ich habe später erfahren weshalb sich die schöne
Tochter des Lehrers so ängstlich vor aller Blicken verbarg

Mein ganzes Streben ging nur noch darauf hinaus
sein Geheimniß zu entdecken und mich und mein verlorenes
verödetes Leben an der Schuldigen zu rächen ich horchte
und spähte ich schlich ihm überall hin nach aber ohne das
Geringste zu erfahren da in einer eisigen sturmdnrchtobten
Novembernacht als ich schlaflos den Kopf von einer Seite
zur anderen drehte da glaubte ich zu hören daß er leisen
Schrittes das Haus verließ Aufspringen die nöthigsten
Kleider überwerfen und ihm folgen war das Werk von
Sekunden ich bin mit einem einzigen Rock und einem
Plaid im herabhängenden Haar und barfuß damals durch

die Sturmnacht gegangen um zu seheu wohin er sich wen
den würde Wie sein Schatten blieb ich unbemerkt hinter
ihm der Weg war nicht weit in der niederen alten Schule
sah ich ihn verschwinden

Wo er blieb da durfte auch ich sein Die Thür war
nur eingeklinkt ich öffnete sie leise und stand nun auf der
großbäuerlichen Bordiele wo rechts die Heuvorräthe lagerten
links der Alkoven des Lehrers halboffen das Bettzeug er
kennen ließ und vor mir auf dem Backsteinherd ein Torf
feuer glimmend angenehme Wärme verbreitete Ich sah
durch ein kleines Fenster in das Wohnzimmer und was ich
hier erblickte das verwandelte all mein Blut in flüssiges
Feuer das brachte mich nahe nahe an den Rand des Irr
sinnes

Im Zimmer stand mein Mann neben ihm ein schönes
leichenblasses Mädchen und eine Wiege mit dem neu
geborenen Säugling Sie

Der Amtsrichter sprang plötzlich auf er sah aus wie
ein Beurtheilter Ein Kind sagen Sie gnädige Frau

O um Gottes willen war es
Dieselbe gebieterische Handbewegung ließ ihn verstum

men Frau Feldern fuhr in ihrer Erzählung fort Die
beiden drinnen mein Mann und das Mädchen hielten sich
fest umschlungen sie sprachen flüsternd von ihrer Liebe und
ihrem unsäglichen Leid sie nahmen in dieser Stunde Ab
jchied für das ganze noch übrige Leben Ottilie solle am
anderen Morgen abreisen und das Kind würde der Alte in
sichere Pflege geben Ich mußte hören daß er sie die Ge
liebte seiner Seele nannte ich sah wie er sie küßte und
das Kind aus dem Bettchen hob um es unter Thränen an
seine Lippen zu pressen Es schrie auf die unschuldige
Stimme ging durch mein Herz wie ein zweischneidiges
Schwert ich dachte des leeren öden Hauses daheim
aller meiner glühenden Gebete meiner Verzweiflung und
das Uebermaß bezwäng mich Dieser der Sünderin wurde
gewährt um was ich zu Gott geschrieen Jahre lang was
wich gerettet hätte aus allem Leid und Weh gab
es wirklich im Angesicht dieses schrecklichen Unrechtes eine
weise nie zu erschütternde Liebe und Gerechtigkeit des Him

mels Forts folgt



Vorleben nicht der geringste Makel im Gegentheil wird nur
Lobenswertes berichtet so rettete er vor einigen Jahren
zwei deutsche Soldaten mit eigener Lebensgefahr aus
den Fluthen der Mosel Tissot optirte 1872 für Frank
reich wanderte aber nicht aus sondern blieb bis 1879 in
Beauregard bei Diedenhofen wohnen Aus diesem Grunde
hat die deutsche Verwaltung sich dahin erklärt Tissot sei
als Deutscher zu behandeln Die französische Behörde scheint
andererer Ansicht gewesen zu sein indem sie Tissot trotzdem
er nicht in Nancy domiMrte sondern sich dort nur vor
übergehend aushielt als Lieutenant in die Terricorial Armee
einstellte Im Jahre 1879 verkaufte Tissot das Holzgeschäft
und übernahm die Jnspektorstelle bei der Gesellschaft la
Generale in Nancy Tissol hatte in Diedenhofen einen
Freund einen früheren französischen Militär Namens Du
puissier welcher wiederum eine Frau besaß mit der er in
Unfrieden lebte Wiederholte Mißhandlungen und Todes
drohungen veranlaßten die Frau gegen ihren Mann zu
denunziren daß dieser für Tissot Pläne der Festungswerke
zeichne welche letzterer an das französische Kriegsministerium

einsende sie produzirte einen Brief Tissots der ihren Mann
auffordert ihm von Neuem Nachrichten zu senden beson
ders aber Auskunft über gewisse detaillirtest angegebene Punkte
in der Befestigung Diedenhofens verlangt Von maßgeben
der Seite ist aber die Wichtigkeit der Geheimhaltung gerade
dieser Punkt ausgesprochen worden Dupuissier selbst ent
floh während Tissot bei einem Besuch in Diedenhofen ver
haftet wurde Tissot hatte in Dievenhofen stets in den besten
deutschen namentlich Offizierskreisen verkehrt Die zahlreichen
Zeugen unter denen eine Anzahl Ulanenoffiziere gaben ihm
durchweg das Zeugniß eines Ehrenmannes bekundeten auch

daß Tissot niemals direkt oder indirekt Fragen über mili
tärische Verhältnisse gestellt habe er sei im Gegentheil immer
sehr zurückhaltend gewesen Die Beruriheilung Tissots er
folgte wegen Aufreizung Anderer zum Landesverrat was
durch den Brief als bewiesen angenommen wurde

Parlamentarische Nachrichten

Berlin 7 Dezember In der heutigen Fortsetzung
der Etatsberathung stand zunächst der Etat der Berg
Hütten und Salinenverwaltung zur Diskussion woran
sich neben anderen speziellen Bemerkungen einzelner
Abgeordneter wieder eine Debatte über den Erfolg oder
Mißerfolg der neuen Wirthschaftspolitik knüpfte Der
Abg Leufchner brachte dies Thema zur Besprechung
indem er mit großer Befriedigung konstatirte daß die
Mehreinnahmen im Etat der Bergwerksverwaltung eine
Folge der neuen Wirthschaftsgesetzgebung seien durch welche
der nationalen Arbeit Schutz gewährt und auf allen Ge
bieten der Industrie Besserung herbeigeführt würde In
den Verhältnissen des Bergbaues dies müsse Jeder an
erkennen der sich praktisch damit beschäftige sei was
auch die Zeitungen Gegentheiliges behaupteten ein sehr
wesentlicher Aufschwung wahrnehmbar Es sei dies dringend
nöthig gewesen da bei fortgesetztem Niedergang der Preise
an verschiedenen Orten eine Einstellung des Bergbaues un
vermeidlich gewesen wäre In der Salinenverwaltung sei
eine Mehreinnahme von 195 000 Mark angesetzt die sich
aus der Erhöhung des Salzpreises um 10 Pf pro Centner
ergebe Auf den Detailpreis des Salzes habe diese Er
höhung keinen Einfluß Man möge also ja nicht von der
Vertheuerung des Salzes für den armen Mann reden
Redner wünsche serner eine Reform der Bergwerkssteuer
Dieselbe dürfe nicht als Bruttosteuer erhoben werden Als
Ziel müsse man sogar die gänzliche Aufhebung dieser Steuer
ins Auge fassen

Abg Dirichlet entgegnete daß die Meinungen dar
über ob ein Niedergang der Montanindustrie wirklich statt
gesunden habe sehr getheilt seien Das neue Wirthschafts
system von dem man die angepriesene Besserung herleite
bestehe aber darin daß man aus einer Tasche Geld nehme
und es in die andere hineinthue und zwar nehme man es
den ärmeren Taschen der Ostprovinzen und stecke es in die
reicheren der westlichen Durch die Vertheuerung des Eisens
sei die Landwirthschaft nach der von Rentzsch aufgestellten
Berechnung pro Morgen mit 4 Pf belastet Für den
Regierungsbezirk Gumbinnen macht diese Belastung nach
dem Redner 25 pEt der Grundsteuer aus Es geht demnach
allein durch die Vertheuerung des Eisens die Hälfte dessen
wieder verloren was durch die geplante Steuerreform
Ueberweisung der Hälfte der Grundsteuer an die Kommunen

die eine Folge der neuen Wirthschaftspolitik sein soll ge
währt werden

Dem gegenüber konnte Herr v Minnigerode nur
erklären er wolle was den Eisenzoll anlange dem Abge
ordneten Dirichlet auf halbem Wege entgegenkommen auch
er halte die Höhe dieses Zolles namentlich für den Osten
der Monarchie keineswegs für einen Segen allein man
müsse die Zölle als Ganzes in ihren Wirkungen be
trachten und müsse nicht immer mit einzelnen Schmerzen
kommen Im Ganzen könne sich auch der Osten nicht be
klagen Gegen die Bruttoerhebung der Bergwerkssteuer
sprach sich dann auch der Abg Schulz aus da sie irra
tionell und ungerecht sei das Bergwerksgewerbe könne eme
gerechtere Vertheilung der Steuerlast verlangen Er bitte
die Regierung die seit 18 Jahren stockende Reform der
Bergwerksgesetzgebung wieder in Fluß zu bringen und mög
lichst bald mit Gesetzvorschlägen vor den Landtag zu treten
Auch der Minister Mahbach verwarf die Bruttosteuer
als eine unrichtige Erhebungsart und versprach die ange
regte Reform der Bergwerksgesetzgebung angelegentlich im
Auge zu behalten Der Abg Schmidt Sagan wies
dagegen nach daß die Steuer den Bergwerksbesitzern nur
deshalb so drückend erscheine weil sie überall ausgedehnte
Felder belegt und Bohrungen veranstaltet hätten weil mit
einem Worte eine Ueberproduktion eingetreten sei Dies
sei der Schaden an dem die Bergindustrie sei 1875 kranke
Sobald derselbe beseitigt sei würden auch die 2 pEt Brutto
steuer nicht mehr drückend erscheinen

Der Abg Rickert brachte alsdann die bekannte Maß
regelung des Neuukirchener Tageblattes seitens der Ge
brüder Stumm und der sich ihrem Borgange anschließen
den saarbrückener Bergwerksdirektion zur Sprache Wie
man sich erinnert handelt es sich darum daß man den
Arbeitern bei Strafe der Entlassung untersagte dieses im
Wesentlichen fortschrittliche Blatt zu lesen oder Wirths
häuser zu besuchen in denen es aufliegt Begründet wird
dieses Verbot mit der angeblich socialdemokratischen Ten
denz des Blattes Dieses Vorgehen welches von den frei
konservativen Abgg Leuschuer undVopelius verthei
digt wurde fand nicht nur beim Abg Rickert und der
Fortschrittspartei eine scharfe Verurtheiluug sondern auch
die Redner des Centrums erblickten darin zumal seitens
der davon betheiligten staatlichen Behörde einen Eingriff
in die verfassungmäßigen Staatsbürgerrechte der Arbeiter
In diesem Smne sprach sich namentlich der Abg Bachem
mit großer Entschiedenheit aus indem er hervorhob daß
es einzig und allein Sache der Landespolizeibehörde sei
den gemeingefährlichen socialdemokratischen Charakter einer
Zeitung festzustellen und daß nachdem die Landespolizei
behörde im vorliegenden Falle einen Grund zum Einschrei
ten nicht gefunden die Bergwerksdirektion kein Recht
gehabt habe ihrerseits vorzugehen Im Uebrigen wies der
ultramontane Redner darauf hin daß das nicht der rechte
Weg sei die Arbeiter zu gewinnen und innerlich zu über
zeugen Auch der Abg Grumbrecht der den Arbeit
gebern durchaus die Berechtigung zugestand jeden Social
demokraten zu entlassen mißbilligte das Vorgehen der
Gebrüder Stumm und der saarbrücker Behörde Die frei
konservativen Vertheidiger dieser Maßregeln meinte er
hätten keine Ahnung von dem Wesen der Preßfreiheit Der
Minister Mahbach verhielt sich ziemlich reservirt Er
hat von der Polizeidirektion in Saarbrücken Bericht einge
fordert und will diesen erst abwarten ehe er eine Entschei
dung trifft weil er gegen eine durch Pflichttreue und durch
Fürsorge für ihre Untergebenen ausgezeichnete Behörde
nicht vorgehen könne ohne sie gehört zu haben

Bei einem späteren Titel unterbreitet der Abgeordnete
Sombart der Regierung mehrere Wünsche auf dem Ge
biete der Chartographie u A befürwortet er für die Zwecke
der Bonitirung die Herstellung von Karten über die Boden
b schaffenheit bis zu 1 in Tiefe

Beim Etat des Finanzministeriums aus dem eine
Reihe von Gehaltspositionen der Budgetkommission über
wiesen wurden stellte der Minister aus eine Anfrage des
Abg v Minningerode die Herstellung einer ziffermäßigen
Uebersicht über die Kosten der Justizorganisation in Aussicht
Aiis die Frage des Abg Wehr ob nicht die Wittwenver
pflegungsanstalt derart zu erweitern sei daß auch auf die
Verpflegung von Beamtenwaisen Rücksicht genommen werden
könne erklärte der Minister die Regierung beabsichtige eine
derartige Organisation sie wolle jedoch erst das Gesetz über
die Verpflegung der Hinterbliebenen von Reichsbeamten zum
Abschluß kommen lassen Schließlich wurden noch die Etats
der beiden Häuser des Landtages erledigt Am Donners
tag kommt der Kultusetat an die Reihe

Die Umerrichtskommission hat die Erhöhung der
Lehrer Wittwen und Waisenpension auf 250 im Maxi
mum beschlossen Der Kultusminister hat sich damit ein
verstanden erklärt Die Erhöhung auf 300 wurde
abgelehnt

Vermischtes
Das 18 Heft des Generalstabswerks über

den Krieg 1870/71 behandelt zwei wichtige Abschnitte
desselben die Abwehr des Angriffs Bourbaki s gegen den
General von Werder und die letzten Wochen der Ein
schließung von Paris Die Darstellung beginnt mit der
Belagerung von Belfort durch General von Tresckow I
welche durch die Jahreszeit und unzureichende Streitkräfte
sowie durch die Energie der Vertheidiger erschwert wurde
Während General von Werder zur Unterstützung derselben
vorrückte setzte sich auch die von Bonrbaki neu gebildete
Ostarmee in Bewegung und nöthigte die deutsche Armee
Leitung das II und VII Korps unter dem Oberbefehl
des Generals von Manteuffel auf diesen Kriegsschauplatz
zu entsenden Vor deren Herannahen war Bourbaki mit
der Aufgabe die rückwärtigen Verbindungen der Deutschen
zu unterbrechen und mit der Absicht zunächst durch Um
fassung von Werders linkem Flügel die Deutschen von Bel
fort abzudrängen bis nahe an diese Festung gelangt aber
nach den Gefechte von Villersexel dort einige Tage unthätig
verblieben und hatte so dem General von Werder Zeit
gelassen in kühnem Flankenmarsche vor der Front des
Gegners sich zwischen ihn und die Festung zu schieben
Drei Tage 15 bis 17 Januar in Schnee und strenger
Kälte widerstand das deutsche Heer an der Lisaine den An
griffen der an Zahl dreifach überlegenen Franzosen Die ruhm
volle Schlacht wird in den einzelnen Gefechten der lang ausge
dehnten Schlachtlinie genau geschildert und insbesondere das
blutige Nachtgefecht bei Chenebier hervorgehoben 16 bis
17 Januar Die Darstellung der letzten Ereignisse des
Krieges die Kämpfe des Generals von Manteuffel gegen
Bourbaki bleibt dem nächsten Hefte vorbehalten Die
Erzählung wendet sich der Beschießung von Paris zu und
berichtet den großartigen artilleristischen Angriff auf die
Hauptstadt schildert die für das Verhalten der Vertheidiger
maßgebenden Stimmungen in der Bevölkerung und als
wichtigstes Ereigniß den von ihr geforderten letzten Durch
bruchsversuch die Schlacht am Mont Valerien 19 Januar
Unmittelbar darauf nach I32tägiger Belagerung mußte
die der Hungersnoth nahe Stadt kapituliren 177 000 Ge

wehre 602 Feldgeschütze 1200 Munitionswagen 3 Mil
lionen Patronen 7000 Ctr Pulver c wurden den Siegern
ausgeliefert Das Heft zeichnet sich durch eine große
Anzahl von Karten sowie durch den Abdruck wichtiger Akten
stücke aus welche namentlich die leitende Thätigkeit des
großen Hauptquartiers klar legen

In Königsberg i Pr ist man durch einen
eigenthümlichen Zufall großen Wechfelfälschungen auf die
Spur gekommen Ein dortiges Blatt berichtet darüber

Wie immer schrieb ein Beamter der Reichsbank Abends
die sämmtlichen am folgenden Morgen fälligen Wechsel
nach den betreffenden Revieren in die Listen der Boten
In dem Revier des Roßgartens und der Umgegend war
auch ein Wechsel über 20 000 Mark aus F W F Grube
verzeichnet Der Bote hatte noch am Abend sich von der
Uebereinstimmung der Listen überzeugt und Liste nebst
Wechsel demnächst zurückgelegt um am anderen Morgen
das Einziehungsgeschäft zu beginnen Am Morgen bevor
der Bote noch ins Revier gegangen war erschien der jetzt
verhaftete Kaufmannssohn Z aus der Bank und offerirte
für den Grube schen Wechsel Zahlung Ohne Bedenken
nahm der Beamte die Zahlung an zog den Grube schen
Wechsel aus dem für den Boten bestimmten Packet und
händigte ihn Z ein vergaß aber in der Liste des Boten
den Betrag auszustreichen Später kam der Bote nahm
das Packet Wechsel und die Liste und begann seinen Rund
gang Als er in das Grube sche Lokal kam war sein Ent
setzen groß als er den Wechsel nicht fand eben so groß
aber war das Staunen des Geschäftsinhabers daß ihm ein
Wechsel präsentirt werden sollte von dem er keine Ahnung
hatte Der Bote ging sofort zur Bank zurück und erfuhr
dort zu seiner Beruhigung daß der Wechsel eingelöst und
ausgehändigt wäre Bald daraus erschien aber der Inha
ber der Firma Grube versicherte daß ein solches Accept
von ihm nie ausgestellt sei und so mußte natürlich sofort
die Staatsanwaltschaft in Kenntniß gesetzt werden Z
wurde verhaftet und ein Selbstmordversuch durch den Schutz
mann verhindert indem dieser dem Verhafteten den Re
volver aus der Hand rißl Die Summe der sämmtlichen
in Umlauf befindlichen falschen Wechsel soll sich bereits auf
250 000 Mark herausgestellt haben Es scheint unzweifel
haft daß Z dieses Geschäft schon längere Zeit betrieben
und immer ein Falsifikat durch das andere gedeckt hat

Entführung einer Entführten Vor
einiger Zeit machte in Konstantinopel die Entführung einer
jungen Italienerin die aus Liebe zu einem Türken zum
Islam übertrat viel Aufsehen und brachte auch die Diplo
matie in einige Aufregung da der Vertreter Italiens das
Mädchen reklamirte Diesem scheint nun das türkische Heim
nicht aus die Dauer behaglich gewesen zu sein denn sie
wendete sich wieder an ihre Eltern sie aufzunehmen Es
fand sich bald ein neuer Liebhaber ein Kephalonier der es
über sich nahm die Geraubte wieder zurückzurauben Als
Straßenverkäufer verkleidet näherte er sich ihr und während
sie seine Waaren besichtigte flüsterte er ihr in griechischer
Sprache zu Heute Nacht um 10 Uhr wenn Du mich
am Fenster husten hörst öffne die Thür und bekümmere
Dich nicht um das was weiter vorgehen wird Nur hüte
Dich wohl etwas Anderes sei es an Schmuck sei es an
sonstigen Gerätschaften mitzunehmen als was bestimmt
Dir gehört Wie verabredet so geschah es Zur be
stimmten Stunde wurde auf das verabredete Zeichen die
Thür des Hauses geöffnet und hereinstürmte der junge
Kephalonier mit einer Schaar von Freunden und Lands
leuten Die junge Italienerin wurde in einen bereitstehen
den Wagen gehoben und während ihre Befreier die wü
thenden Türken mit Revolvern und blanken Handschars in
Schach hielten zu einer befreundeten Familie gebracht
Am andern Tage ließ der italienische Botschafter die junge
Italienerin in seiner Kutsche und unter Begleitung von Ka
wassen in das Gesandtschaftspalais schaffen der Rest ist
Hochzeit

Ans Re magen wird dem Echo des Siebenge
birges von glaubwürdiger Seite Folgendes mitgetheilt
Unter anderen Annehmlichkeiten bietet die neue Sekun

därbahn auch den Vortheil daß wenn man ander einen
Station den Zug verspätet man sich nur etwas zu beeilen
braucht um ihn an der folgenden wieder zu erwischen
Das hat sich am vergangenen Sonntag ein junger Mann
zu Nutze gemacht In Ahrweiler fuhr ihm der Zug 7,5
gerade vor der Nase weg aber der Betreffende verzagte
nicht Er lies demselben einfach nach bis Neuenahr um
dort ganz gemüthlich einzusteigen Nun sage man noch
daß die Bahnverwaltung nicht zuvorkommend sei

In Philadelphia ist in hohem Alter eine wun
derbare Frau Lucretia Mott gestorben Sie gehörte
der Quäkersekte an und war eine der tapfersten Vorkämpfe
rinnen für menschliche Freiheit und menschlichen Fortschritt
Von der Geschichte der Anti Sklavereibewegung ist ihr Name
unzertrennlich denn sie gab den Anstoß zur Bildung der
Gesellschaft welche sich die Befreiung der Sklaven schon in
den dreißiger Jahren zur Aufgabe machte Während des
Bürgerkrieges hatte diese schwache zarte Frau den kühnen
Muth die Sklaverei auf ihrem eigensten Boden anzugrei
fen Oft genug sah sie sich von wüthenden Volksmassen
bedrängt die sie steinigen wollten Bei solchen Gelegen
heiten zeigte sie einen staunenswerthen Heroismus Beim
Verlassen einer jener abolitionistischen Versammlungen sah
sich ihre Gesellschaft plötzlich von einem aufgeregten Mob
umringt Mrs Mott drang in ihren Begleiter die Damen
seiner eigenen Familie rasch nach einer benachbarten Kutsche
zu bringen Aber wer wird Sie beschützen fragte die
ser zögernd Ich begebe mich in den Schutz dieses Herrn I
antwortete sie und erfaßte kühn den Arm des Führers der
sie bedrohenden Bande der einen Augenblick höchlichst ver
blüfft da stand dann aber seine Kameraden abwehrte und
die resolute Dame wirklich in Sicherheit brachte

Am Dienstag Abend verunglückte wie aus Nie
derlangenau mitgetheilt wird bei Himmelsfürst Fdgr
der Doppelhäuer Ernst Fürchtegott Kaden von dort indem
ihm beim Sprengen auf der Flucht das Licht verlöschte und
er den Zufluchtsort nicht erreichen konnte bei 40 Meter
Entfernung vom Arbeitspunkte wurde derselbe von der
Schußmasse an der linken Schläfe getroffen wodurch er sei
nen sofortigen Tod fand Kaden ist verheirathet und hinter
läßt außer der Wittwe vier noch unerzogene Kinder
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Nothwendiger Verkauf
Im Wege der nothwendigen Subhastation

soll das der verehelichten Bäckermeister Herr
mann Naide geb Hildenhagen zu Halle a/S
gehörige im Grundbuche von Halle a/S
Band 80 Blatt 3059 Artikel 158 einge
tragene Grundstück

die Hausbesitzung Böllberger Weg Nr 31
mit Zubehör Größe 7 90 jähr
licher Nutzungswerth 180

am 1 Februar 1881 Vorm 11 Uhr
an hiesiger Gerichtsstelle Zimmer Nr 31
versteigert und ebendaselbst

am 5 Februar 1881 Vorm 11 Uhr
das Urtheil über den Zuschlag verkündet
werden

Der Auszug aus der Gebäude und Grund
steuer Mutter Rolle sowie beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblattes können in unserer
Gerichtsschreiberei Abtheilung VII eingesehen
werden

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieselben
spätestens im Versteigerungs Termine anzumel
den widrigenfalls sie mit ihren Rechten aus
geschlossen werden

Halle a/S den 29 November 1880
Königl Amts Gericht Abtheil VII

in bekannter gnter Arbeit

ä

in größter Auswahl empfiehlt

lul üeriu Lekmiät
Schmeerstratze 29

Choeoladeufabrik
von

r Ds viä Lökus
liefert LAveskttÄen u

zu civilen Preisen

besser u billiger wie Caffee
pr N 75 H
l

Zthür Kleidersekret 11 Thlr Kommo
den 6 /2 Thlr Waschtische 2 Thlr
Bettstellen mit Matratzen 11 Thlr
Kiichenschriinke7Vs Thlr Sophas Tische
und Spiegel in großer Auswahl
D ie P apierhandlung und Buchbindere

FF Fgr Wallftratze 34
empfiehlt Christbaumschmuck Bilderbücher
Malkasten Album Notizbücher Gesang
bücher Lampenschirme Portemonnaies
sowie alle Schreib und Zeichnen Artikel
für Schule und Haus Sämmtl Gegenstände

zu Kindergarten Arbeiten
werden in kürzester Zeit sauber u geschmackvoll

angefertigt

Heute empfing ich wieder mehrere Lowry

verschiedene Sorten Äepsel
und halte dieselben billigst empfohlen

ktetkeus
Leipzigerstratze 83

u bsäeutencl kkrabgeZekten f i öiZen
empfehlen wir von heute ab unsere noch umfangreichen
BorrWe von

M und IKvKSIt ÄläntVlswelche noch in allen gangbaren neuen Faxons am Lager find
Leipzigerstraße 91

im Hause des Herrn

el2 arllitureii
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Nothwendiger Verkauf
Im Wege der nothwendigen subhastation

oll das dem Jnstrumentenmacher Friedrich
Adolf Bernhard Maerker zu Halle a/S
gehörige im Grundbuche von Halle a/S
Band 49 Blatt 1779 eingetragene Grundstück

das Wohnhaus mit Zubehör Taubengasse 5
mit einem jährlichen Nutzungswerthe von
420

am 31 Januar 1881 Vorm II Uhr
an hiesiger Gerichtsstelle Zimmer Nr 31
versteigert und ebendaselbst
am 5 Februar 1881 Vorm 11 Uhr

das Urtheil über den Zuschlag verkündet werden
Der Auszug aus der Gebäudesteuer Rolle

sowie beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blattes können in unserer Gerichtsschreiberei
Abtheilung VII eingesehen werden

Alle diejenigen welche Eigenthum oder
anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieselben
spätestens im Versteigerungs Termine anzu
melden widrigenfalls sie mit ihren Rechten
ausgeschlossen werden

Halle a/S den 29 November 1880
Königl Amts Gericht Abtheil VII

für das Haus und die Werkstatt
Unübertrefflich durch Leistungsfähigkeit Dauer

höchste Eleganz der Ausstattung Geränschlosigkeit
beim Arbeiten Dieselben sind versehen mit

I i i URv tviR
als Patentirte Selbstspuler selbstthätiger Apparat
zum Aufwinden der Schiffchenspulen

zum leichten Fortbewegen der Maschine im Zimmer

Einrichtung für Hand und Fnszbetrieb
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etwas ganz Vorzügliches in und empfiehlt preiswürdig

FF tßF FF leWgerstraße 92
Zo weit meine Vsrriithe reiche

stelle ich von heute ab mein Lager in

vkinöni ktolk Möttss ötc
2um Veiliuaelits L uLverka uk

und offerire sämmtliche Piöcen uuter der in den hiesigen Zeitungen bereits
erschienenen Preisliste

Gr NriGraße Z4 Ls olis

Da uns unser Geschäfts Lokal pr Neujahr gekündigt wurde lösen wir hie
sige Filiale auf und verkaufen daher sämmtliche Vt intvi u

für Damen und Kinder zu enorm billigen Preisen

llalls HallsMW Nur große Steinstratze 8 WM

Ikli I i 7 l lii
unter NitvirkunZ von rl aus unä äesVioliuvirwosen Herrn AlarvvII aus

Mring llnöiijÄkrt Ouvsi t v rie aus 0ä sseus v IZruelt
üono f Viol v Lrueli 6 molI 6 äur v Ili tlii I isäer Lavier

8olost k Violine I ieäer am Olavier
lisumiusrirts Lillets a 3 i dei HrnIlnnunillierirtö Lillets A 2 r Lteinstrasss 66

Vamptmasvliiiisn
HlevtroMore

üleotrisirmAsodiiiön
I eiäner klasvlisii

Galnanaplastische Apparate

AlioroMoiiv
InÄuotiousÄppArate

Xaleiäosooxs
empfiehlt sehr billig

Kleinschmieden

Line Baustelle
in der Wilhelmstratze ist zu verkaufen
Näheres Geiststraße 55 1

FF FF F 5
empfiehlt praktische prviiKvi für
feine Wäsche sowie tZ I
preiswerth

Damen und Kinder Garderobe
sowie alle andere Maschinen Näherei wird
sauber angefertigt

Lnckengasse 1 1 Treppe
Damen Schneiderei auch Maschinen

Stepperei wird jederzeit angenommen
Sophienstraße 2 II

Buchführung
Unterzeichneter giebt prakt Unterricht der

dopp Buchführung Zeit beliebig
Hedwigstraße 11 II neben Maler Schweppe

Kaufmann

Oberhemden Kragen u Manschetten
werden wie neu geplättet Blücherstr 6 II

MM nimmt an E Hammer
Strohhofspitze 10

MM jeder Art nimmt an
Hammer Strohhofsp 10

Für den redactionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Mirtagstisch 5 Hi in anst geb Familie
gesucht für einen Herrn in mittl Jahren
Ädr unter M 10 in der Exped d Bl crb
Nähverein im Diakouissenhause

Donnerstag den 9 Dezember Nachmittags
3 Uhr Um zahlreiche Betheiligung wird
freundlich gebeten

Tischgäste w ang kl Sandberg 15 II

Für den Jnseratentheil verauiwortlich
M Uhlemauu w Hall

Hierzu eine Beilage
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